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Das englischsprachige Original dieses Buches erschien 2002 innerhalb ei-
ner Reihe über National cinemas,1 als die Autorin noch Mitglied der Film-
Fakultät der Universität Pittsburgh war. Seit ihrer Promotion über Ernst Lu-
bitsch an der Universität Hannover2 lebt und arbeitet Sabine Hake in den 
USA (z.Z. Texas Chair of German Literature and Culture an der University 
of Texas in Austin); sie hat sich dort als Spezialistin für Literatur und Film im 
Deutschland der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts etabliert und hat ihre 
Sicht auf den deutschen Film insofern vor allem von außen erarbeitet. Das 
englischsprachige Original bietet eine erste Zusammenfassung und Einlei-
tung in ihr Lehrgebiet, gedacht für US-amerikanische Studenten und weiter 
für alle, die einen komprimierten englischsprachigen Überblick über die Ge-
schichte des Films in Deutschland suchen. 
Das Konzept eines „national cinema“ – die deutsche Übersetzung „Natio-
nalkino“ ist wenig glücklich – führt Hake sofort und direkt zur Auseinander-
setzung mit der politischen, kulturellen und sozialen Geschichte und ent-
sprechend zur Betonung der unterhaltenden und ideologischen Aspekte des 
Films in den jeweiligen Abschnitten der deutschen Geschichte. Auf relativ 
hohem Allgemeinheitsgrad werden Filme in umfassendere Zusammenhän-
ge gestellt, sie dienen zuförderst als Belege, Zeugen und Indikatoren be-
stimmter kultureller und politischer Konstellationen. Zur Beschäftigung mit 
einzelnen Filmen, Regisseuren oder Schauspielern, wie überhaupt für den 
cineastischen Blick bleibt wenig Raum, dafür ist der gesellschaftspolitische 
Rahmen stets präsent. Spezifisch „deutsch“ wird Filmgeschichte durch die-
sen Rahmen, der die vielfachen zwischen-nationalen und internationalen 
Verflechtungen von Film in künstlerischer, technischer und filmwirtschaftli-
cher Hinsicht umfaßt und zusammenfügt und in historischer Sicht gewisse 
nationale Charakteristika erkennen läßt. So scheint es Hake z.B. bemer-
kenswert, wie in einem hoch politisierten Umfeld dauerhaft neben den politi-
schen Filmen so viele sich betont unpolitisch gebende Unterhaltungsfilme 
produziert worden sind und zu großen Publikumserfolgen wurden. 
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In sieben Kapiteln werden die gesellschaftlichen, politischen und wirtschaft-
lichen Bedingungen von Filmproduktion und -rezeption skizziert: Film in der 
Kaiserzeit (1895 - 1919), Film in der Weimarer Republik (1919 - 1933), Film 
im Dritten Reich (1933 - 1945), Film in der Nachkriegszeit (1945 - 1961) – 
das Kapitel nimmt trotz seines gesamtdeutschen Titels die nachfolgende 
Parallelisierung in seinen Unterkapiteln vorweg –, Film in der DDR (1961 - 
1989), Film in der Bundesrepublik (1962 - 1989) und Film im wiedervereinig-
ten Deutschland (1989 - 2004) – das gleich im einleitenden Satz die Datie-
rung des vierten Kapitels durch die Festlegung des Endes der Nachkriegs-
zeit auf das Jahr 1989 widerruft (S. 303). Die zeitliche Erweiterung des 
Schlußkapitels von 2000 auf 2004 von der englischsprachigen zur deutsch-
sprachigen Ausgabe ändert nichts an dem Resümee, daß das zentrale 
Thema des gegenwärtigen deutschen Films weiterhin die Beschäftigung mit 
der deutschen Geschichte ist. (Auch hier formuliert die Originalausgabe an-
gemessener als die deutsche Übersetzung: „Coming to terms with the 
past(s)“ wird zu „die Bewältigung der Vergangenheit(en)“.) Im abschließen-
den Ausblick wird das mögliche Verschwinden einer nationalen Filmkultur 
durch Amerikanisierung und Internationalisierung angesprochen, Globalisie-
rung als Schicksal. Im Anhang wurde die Bibliographie der Originalausgabe 
für deutsche Verhältnisse umsortiert und fortgeführt, Film- und Personenre-
gister wurden ergänzt, das Sachregister wurde angepaßt, - seine inhaltli-
chen Zusammenfassungen dienliche zweistufige Tiefengliederung wurde 
beibehalten, obwohl sie das Finden von Registerbegriffen nicht immer er-
leichtert. Die der Originalausgabe – nicht zahlreich – beigegebenen Illustra-
tionen fehlen in der Übersetzung ganz. Vorzuwerfen ist der deutschen Aus-
gabe der irreführende Zusatz zum Sachtitel Geschichte und Geschichten 
seit 1895, der falsche Erwartungen provoziert: „Geschichten“ werden in die-
sem auf Abstraktion und Zusammenfassung angelegten Buch gerade nicht 
erzählt. Trotz der Einwände ist dem Verlag für die deutsche Ausgabe zu 
danken, trifft diese zusammenfassende und bewußt die „Nationenfrage“ 
pointierende Geschichtsdarstellung doch in Deutschland auf keine ver-
gleichbare Darstellung. Die im Metzler-Verlag erschienene Geschichte des 
deutschen Films3 bezieht sich vor allem auf Film als Kunstwerk und spricht 
auch vom Preis her ein anderes Publikum an. Daß hier das englischspra-
chige Buch einer aus Deutschland stammenden Autorin als Vorlage für eine 
Übersetzung genutzt wurde, zeigt einmal mehr, wie viel zahlreicher, umfas-
sender, wissenschaftlicher und der wissenschaftlichen Ausbildung ange-
paßter im englischsprachigen Ausland film studies publiziert werden.4 

Wilbert Ubbens 
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